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den, dadurch auch dem Mit-
gliederschwund durch Kündi-
gung der Mitgliedschaft ent-
gegenzutreten, dem natürli-
chen Bewegungstrieb der 
Menschen Abhilfe zu schaf-
fen und um dem vollkommen 
veränderten Leben ein biss-
chen Normalität zu verleihen. 
Das ist in einigen Bereichen 
gelungen, aber natürlich bei 
Weitem nicht in allen. Hinzu 
kommt der Wegfall der fest 
einkalkulierten Einnahmen 
der Vereine, zum Beispiel 
durch Wettkämpfe oder 
sportliche wie gesellschaftli-
che Veranstaltungen. Diese 
waren geplant, organisiert 
zum Teil bereits finanziert, 
doch die Einnahmen entfie-
len. Leider werden in Zukunft 
die Vereine auch nicht alle 
Mitglieder dazu bewegen 
können, den Verein durch die 
Beibehaltung der Mitglied-
schaft finanziell zu unterstüt-
zen. Wir sitzen alle im glei-
chen Boot, und die wirtschaft-
lichen Folgen sind weder für 
die Mitglieder noch für die 
Vereine zum derzeitigen Zeit-
punkt klar definierbar.

Sehen Sie eine Bedrohung 
im Nachwuchsbereich?

Auch wenn ich den Begriff 
nicht mag: Wir haben leider 
eine Corona-Generation. In 
der Schule ebenso wie im 
Sport. Das wird sich auch im 
Leistungsbereich zeigen. 
Aber ich bin zuversichtlich, 
dass die verbleibenden Verei-
ne mit der Unterstützung der 
Landes- und Fachverbände, 
das stemmen werden. Zwar 
nicht spurlos und nicht von 
heute auf morgen, aber wir 
werden es stemmen.

In welchen Sparten sehen 
Sie die größten Schwierig-
keiten?

Die Hygiene- und Abstandsre-
geln werden uns trotz begon-
nener Impfung noch sehr lan-
ge begleiten. Es gibt viele 
Sportarten wie zum Beispiel 
Judo, Ringen, Tanzen – da 
können wir keinen Abstand 
einhalten. Aber auch da bin 
ich mir sicher, werden unsere 
Vereine gemeinsam mit ihren 
Mitgliedern Alternativen und 
Lösungen finden, ihren Sport 
in Anlehnung der normalen 
Ausübung, durchführen zu 
können. Unsere Vereine sind 
sehr kreativ. In jedem Fall 
werden alle Vereine und die 

Fachverbände die aktuellen 
Vorschriften beachten und 
umsetzten, um der Pandemie 
Herr zu werden.

Was muss getan werden, 
um den Vereinen wieder 
auf die Beine zu helfen, was 
können die Vereine selber 
tun und gibt es Hilfestel-
lung durch den Sportkreis?

Wir, die Landesregierung, der 
Landessportverband mit sei-
nen regionalen Sportbünden 
und insbesondere unser 
WLSB mit seinen Sportkrei-
sen, haben alle Anstrengun-
gen unternommen, die Verei-
ne finanziell zu unterstützen. 
Das Land hat bis zum 30. No-
vember 2020 11,635 Millio-
nen Euro für die ›Soforthilfe 
Sport‹ bereitgestellt, welche 
durch die Vereine in einem 
unbürokratischen Notfall- 
und Liquiditätshilfepro-
gramm zu beantragen sind.

Da diese Maßnahme zum 
Zeitpunkt 30. November 2020 
erschöpft war, wurde die Ge-
währung bis zum 30. Juni 
2021 verlängert und zum Jah-
resanfang flossen weitere 7,5 
Millionen Euro durch die Lan-
desregierung an den Sport-
bund. Nähere Informationen 
finden die Vereine auf unse-
rer Homepage des Sportkrei-
ses. Ich kann nur jedem Ver-
ein anraten, sich um diese Hil-
fe zu bemühen. Das alleine 
reicht natürlich nicht aus. Wir 
stehen ständig mit den Lan-
des- und Fachverbänden in 
Kontakt, wo und wie wir 
unseren Vereinen behilflich 
sein können.

Wie ist Ihre Einschätzung 

für das neue Jahr? Glauben 
Sie, dass wir zu einem 
»normalen« sportlichen Be-
trieb zurückfinden werden?

Ich denke, die Corona-Pande-
mie wird ihre Spuren hinter-
lassen, aber wir werden wie-
der in einen normalen Sport- 
und Spielbetrieb kommen. 
Nicht sofort und nicht zu 100 
Prozent deckungsgleich wie 
früher. Der Sport- und Trai-
ningsbetrieb wird sicherlich 
situationsangepasst modifi-
ziert werden müssen. Aber 
wir werden wieder Sport be-
treiben. Nach meiner Ein-
schätzung gehe ich davon 
aus, dass wir den aktuellen 
Status noch bis Ostern haben 
und danach ein wenig Luft 
aufkommt, durch die getätig-
ten Impfungen. Richtig Land 
sehe ich nach den Sommerfe-
rien. Im September 2021 den-
ke ich, werden wir wieder ein 
90 prozentiges Sportangebot 
und Aktivitäten in verschiede-
nen Fachbereichen haben.

Glauben Sie, dass die Pan-
demie, auch, wenn diese 
durch die Impfung hoffent-
lich irgendwann überwun-
den sein wird, den Sport 
und die Vereine nachhaltig 
prägen?

Die Vereine werden sich neu 
aufstellen müssen. Durch die 
Pandemie hat sich die Digita-
lisierung schneller entwickelt 
als gedacht. Wie bereits 
schon erwähnt, im ein oder 
anderen Bereich müssen die 
Angebote modifiziert wer-
den. Allerdings ist der digitale 
Mensch einsam und das ist 
die große Chance unserer 
Vereine. Eines wird aber si-

Zurück zu gewohnter Vitalität und Attraktivität
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Ab dem Jahre 1945 gab es 
die sogenannten Kreissport-
bünde – damals die Kreis-
sportbünde Freudenstadt 
und Horb – in der Region. Im 
Zuge der Verwaltungsreform 
wurden im Jahre 1972 die 
Sportkreise in/an die politi-
schen Landkreise angepasst. 
Die Gründungsversammlung 
des Sportkreises Freuden-
stadt aus den Kreisen Freu-
denstadt und Horb erfolgte 
am 25. November 1972 und 

fand in Tumlingen statt.
Als erster Vorsitzender wurde 
damals Manfred Wittich 
(1972 bis 1983) gewählt. Wei-
tere Vorsitzende waren Wal-
ter Schroth (1983 bis 1998) 
und Werner Schillsott (1998 
bis 2007). Von 2007 bis 2008 
hatten die damaligen stellver-
tretende Vorsitzenden die 
Leitung übernommen.
Am  4. Juli 2008 wurde Alfred 
Schweizer bei einem außeror-
dentlichen Sportkreistag in 

Glatten zu dessen neuem 
Vorsitzenden gewählt. Der 
nächste Sportkreistag im 
Jahre 2022 findet in Kloster-
reichenbach statt.
Eine  Bestandserhebung 2020 
ergab, dass 167 sporttrei-
bende Vereine über den 
WLSB beim Sportkreis Freu-
denstadt gemeldet sind. Die 
Mitgliederzahlen sind: ge-
samt: 39 864 Mitglieder; da-
von 25 361 männliche und 
14 503 weibliche Mitglieder.

Sportkreis Freudenstadt
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cherlich zutreffen: So wie es 
einmal war, wird es bestimmt 
nicht mehr werden! Aber an-
ders kann auch Vorteile ha-
ben!

Gibt es auch Positives, was 
man aus dieser Krise mit-
nehmen kann?

Sicherlich, die Krise hat ge-
zeigt, dass wir durchaus 

in der Lage 
sind, uns auch 
auf kritische 
Situationen 

einzustellen. Der 
Virus hat uns auch 

dazu gezwungen, 
unsere eigene Kreativität 
wieder mehr einzuset-

zen.

Was erhoffen 
Sie sich für 
dieses Jahr?

Dass die Coro-
na-Pandemie 

schnellstens ein-
gedämmt wird und 
wieder das norma-
le Leben in allen 

Bereichen gelebt werden 
kann. Insbesondere wünsche 
ich mir, dass unser Sport wie-
der gelebt und erlebt wird 
und somit die Geselligkeit, 
die Kameradschaft, das Mitei-
nander im Sport wieder gege-
ben ist.

Gibt es Neuheiten oder Än-
derungen im Sportkreis 
Freudenstadt für das Jahr 
2021?

Es sind alle im Sportkreis be-
setzten Positionen (das Präsi-
dium und der Sportkreisrat 
sowie die Jugendmitglieder) 
gefordert, bei der Gestaltung 
und Durchführung des nor-
malen Sportbetriebes mitzu-
helfen. Konkret heißt das, die 
Vereine werden weiterhin bei 
ihren Aktivitäten unterstützt, 
damit ihre Sportveranstaltun-
gen durchgeführt werden 
können, dass Ehrungen im 
Ehrenamt vorgenommen 
werden und dass das Vereins-
leben wieder die gewohnte 
Vitalität und Attraktivität ge-
winnt. Aktuell bis zum 31. Ja-
nuar 2021 müssen und sollten 
die Vereine termingerecht 
über das Portal ›meinWLSB‹ 
die Vereins- und Funktionärs-
daten sowie die Bestandsmel-
dung 2021 eingeben, damit 
die Grundlage für die Vereins- 
und Verbandsarbeit gesichert 
ist. Weiterhin hat der Sport-
kreis Freudenstadt zusammen 
mit dem Württembergischen 
Landessportbund (WLSB) 
einen sogenannten ÖKO-
CHECK für das Jahr 2021 vor-
bereitet, unter dem Motto: 
»Sportkreis Freudenstadt 
schafft Klima!« Kommunen 
und Vereine brauchen gute 
und instandgehaltene Sport-
anlagen und wie können wir 
das energetisch klimafreund-
lich erreichen? Das soll über 
diesen Öko-Check geklärt 
werden.
n  Die Fragen stellte Lena 
Straub.

heit. Aber auch für mich per-
sönlich, denn nach einem un-
bemerkten Zeckenbiss mit 
nachfolgender Hirnhautent-
zündung, hatte ich einige 
Wochen zu kämpfen und die 
Pandemie hat die Genesung 
nicht gerade erleichtert. Nach 
der stationären Behandlung 
im Kreiskrankenhaus Freu-
denstadt und der anschließen-
den Reha bin ich zum heuti-
gen Stand wieder auf dem 
Wege der vollständigen Ge-
nesung und kann den Sport-
kreis Freudenstadt  wieder mit 
vollem Elan führen und mit-
gestalten. Dafür bin ich sehr 
dankbar und froh.

Wie hat die Corona-Pande-
mie bislang die Vereine im 
Sportkreis Freudenstadt 
betroffen?

Die Vereine sahen sich plötz-
lich vor der Gegebenheit, kei-
nen Präsenzsport mehr betrei-
ben zu können. Digitale Alter-
nativen mussten her, um die 
Mitglieder während des Lock-
downs weiter in der Gemein-
schaft des Vereins einzubin-

Der Präsident des Sportkrei-
ses Freudenstadt, Alfred 
Schweizer, hat mit unserer 
Zeitung über den Einfluss der 
Corona-Pandemie auf die 
Vereine in der Region gespro-
chen und über die mögli-
chen Entwicklungen in 
diesem Jahr, was den 
sportlichen Bereich 
betrifft. Schweizer 
glaubt, dass nach 
den Sommerferien 
ein weitestgehend 
normaler Betrieb 
herrschen wird.

Herr Schweizer, 
mit 2020 ist ein 
Jahr zu Ende ge-
gangen, das für 
Vereine und 
für den Sport 
in der Re-
gion unge-
ahnte 
Hinder-
nisse auf-
geworfen hat. 
Wie ist es 
Ihnen 
persönlich 
ergangen?

Die erste Welle der Pandemie 
hat uns alle vor ungeahnte 
Herausforderungen gestellt. 
Unser aller Leben wurde 
durch das unbekannte Virus 
auf den Kopf gestellt, und 
dass im privaten, persönli-
chen, geschäftlichen und so-
zialen Bereich. Wie viele 

dachte auch ich, dass wir 
nach dem ersten Lockdown 
wieder schrittweise in unser 
normales Leben zurückkeh-
ren würden. Deshalb habe ich 
auch unsere Sportlerehrung 
2019/2020 lediglich verscho-
ben. Ebenso wurden zwar Eh-
rungsanträge gestellt und be-
arbeitet, die Aushändigung 
der Ehrungen wurden jedoch 
nicht vollzogen. Das Virus 
hat uns allen und auch mir 
persönlich gezeigt, dass es 
sich nicht so einfach auslö-
schen lässt, und nicht mehr 
wir sind die Taktgeber, son-
dern das Virus. Für eine le-
bendige Gesellschaft eine 
sehr schwierige Angelegen-

Im Gespräch mit

Alfred 
Schweizer

Alfred Schweizer ist im 13. Jahr Präsident des Sportkreises 
Freudenstadt. Er appelliert an die Vereine, sich um die Sofort-
hilfe Sport zu bemühen. Foto: privat

In welcher Form der Sportbetrieb im Amateurbereich in diesem Jahr aufgenommen wird ist derzeit aufgrund von Corona noch un-
klar. Sportkreispräsident Schweizer hofft, dass dies ab September größtenteils wieder möglich sein wird. Foto: ©Graf/Fotolia.com
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